
Repositorium für die Medienwissenschaft

montage AV (Redaktion)
Editorial
2000
https://doi.org/10.25969/mediarep/77

Veröffentlichungsversion / published version
Zeitschriftenartikel / journal article

Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
montage AV (Redaktion): Editorial. In: montage AV. Zeitschrift für Theorie und Geschichte audiovisueller Kommunikation,
Jg. 9 (2000), Nr. 2, S. 3–3. DOI: https://doi.org/10.25969/mediarep/77.

Erstmalig hier erschienen / Initial publication here:
https://www.montage-av.de/pdf/092_2000/09_2_2000_Titel_Inhalt_Editorial.pdf

Nutzungsbedingungen: Terms of use:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.

This document is made available under a Deposit License (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive,
non-transferable, individual, and limited right for using this
document. This document is solely intended for your personal,
non-commercial use. All copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute, or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the conditions of
use stated above.

https://mediarep.org
https://doi.org/10.25969/mediarep/77


Editorial

Im September 1999 verlieh die Stadt Düsseldorf den Helmut-Käutner Preis an
Rudolf Arnheim, und die amerikanische Society for Cinema Studies ehrte ihn im
März 2000 mit dem Honorary Life Membership Award. Zwei Auszeichnungen
für den seit den vierziger Jahren in den USA lebenden Wissenschaftler, der 1932
mit Film als Kunst eine klassische Schrift zur Theorie des Films vorgelegt hat
und als junger Filmkritiker der Weltbühne zu einem Wegbegleiter des Kinos in
besonders spannender Zeit wurde. Für montage/av sind diese Ehrungen will-
kommener Anlaß, eine kleine Auswahl von bislang unveröffentlichten oder
zumindest in Deutschland noch nicht publizierten Texten aus Rudolf Arnheims
Feder zu drucken. Sie stammen aus den Jahren 1934 bis 1999 und beschäftigen
sich neben dem Kino auch mit dem 1935 – als er darüber schrieb – noch im Ent-
wicklungsstadium befindlichen Fernsehen. Johannes von Moltke und Jörg
Schweinitz rücken diese fünf Aufsätze in einem einführenden Text in den
Zusammenhang des Gesamtwerkes von Rudolf Arnheim und in den Bannkreis
historischer Debatten.

Außerhalb des Schwerpunktes drucken wir drei Studien. Patrick Vonderau
und Peter Wuss schließen thematisch an bei unserer letzten Ausgabe, dem The-
menheft „Skandinavien“.

Patrick Vonderau unterwirft die selbst in der neueren Filmgeschichtsschrei-
bung meist unhinterfragt übernommene Behauptung, der deutsche Film der frü-
hen zwanziger Jahre sei durch den schwedischen beeinflußt worden, einer kriti-
schen Analyse. Seine Rekonstruktion der zeitgenössischen Diskussionen zeigt,
daß der hier postulierte Zusammenhang vornehmlich auf diskursiven Strategien
beruht, die unter Berufung auf den Begriff „Schwedenfilm“ dazu dienen, pro-
grammatische Vorstellungen vom deutschen Kino zu formulieren.

Peter Wuss betrachtet die Dogma-Filme der dänischen Regisseure Thomas
Vinterberg und Lars von Trier mit Blick auf die hier produzierten Reali-
täts-Effekte, die ja zum großen Teil auch für deren Erfolg verantwortlich waren.
Anknüpfend an frühere Arbeiten entwirft er einen kognitionspsychologisch
fundierten Ansatz, der es erlaubt, die stilistischen wie auch die thematischen
Eigenheiten der Dogma-Filme zu analysieren.

Schließlich setzt sich Lutz Nitsche mit dem Autorenstatus von Quentin
Tarantino auseinander. Dabei geht es zum einen darum zu untersuchen, mithilfe
welcher diskursiven Strategien die spezifischen Züge von Tarantinos Image
konstruiert werden, zum anderen um die Art und Weise, wie dieses Image zur
Vermarktung der Filme verwendet wird.



Abb. 1: Rudolf Arnheim 1999 in seiner Wohnung in Ann Arbor
(Foto: José Sánchez)
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